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MitHilfe einer Menge neu efschiossei'mrBES Quellen vermag fast jeden Satz seiINes
Werkes eindrücklich belegen. Dailß dıe
bisherigen Definitionen der Aufklärung (er w  w  %'  z %'  wzıtıert Cassırer, Dilthey, Troeltsch) derenGeschichte der evangelischen differenziertem Erscheinungsbild nıcht ge-Theologie recht werden, hat überzeugend nach-
gewlesen. Sein Stil erreicht en HöchstmaßPhilipp, Wolfgang: Das Werden der a Knappheit, ist ‚oft bıs ZULC. Schwerver-

Aufklärung ın theologiegeschicht- ständliıchkeit dicht un gerafft. Das theo-
lıcher Sıcht (228 Tafeln) Göt- logiegeschichtliche Krgebniıs ıst überaus be-
tingen 1957, Vandenhoeck Ruprecht. deutsam. Man wiırd tortan manches am be-Ln 24,— ginnenden Jahrhundert mit anderen AuU=-
Philipp untersucht ın dieser gründlichen SCcH betrachten mussen.

und aut einer Sstaunenswerten Materialfülle Ks bleihbt allerdings schwer verständ|! ich,
fußenden Arbeıt den Werdegang der Früh- in welchem Sınn die VO.  a} iılLm glänzend.aufklärung. Er greift UuSs dem vielschich- geschilderte Bewegung der Physikotheologietigen Phänomen der Aufklärung die erste Vollendung der Reformatıon sSeiInN soll Ist
Periode un die Wende des 18. Jahrhunderts s1€e nıcht mehr theologıa glorıae als theo-
heraus und beschränkt S1C. hiıerın auf die logia erucıs? Wo hat dıe lutherische Lehre
physıkotheologische Bewegung. Während VO.  } Gesetz un Kvangelium iıhren Platz,
1nNan bısher schon der Frühaufklärung die Vertfallenheit VO  — Natur un: Mensch ddıe Charakteristika der späteren Aufklä- das Böse? Hıer bleiben manche Fragen offen
ru1L$ rationalistische Absolutsetzung der Die Physikotheologie scheint mehr katholi-
Vernunft un selbstherrliche Autonomie des sches Gut entfalten, als zuzugebenMenschen finden meınte und dıe gewaillt ist. Seibel SJ S
genannte Physıkotheologie auf Wol{f£f U -
rückführte der sıch ja ın seinen ‚„ Ver- Althaus, Paul: Das sogenannteKerygma
nünftigen Gedanken VOo  —_ den Absıchten der und der historische Jesus. Zur Krı-
natürlichen Dıinge" VO.  —; 1724 selbst als de- tik der heutigen Kerygma- I ’heologie.
rEen Urheber bezeichnete kommt auf (Beıträge ZU  p Förderung christlıcher
Grund seiner Quellenstudien einem SS  ber- Theologie 48; Seiten) Güterslioh 1958,
raschend neuen KErgebnis: Wolff ist keimnes- Bertelsmann. Geh 4,60

Der Titel erinnert Martın Kählers be-wegs Urheber der Physıkotheologie. S1e ent-stand un!: verbreiıtete sıch, hauptsächlich rühmt gewordenen Vortrag VO  - 18992 (Der.
VON KEngland her, bereıits ein1ge Jahrzehnte sogenannte hıstorische Jesus un der ge-
VOL dessen Werk, steht auch 1in keinem Zu- schichtliche, bıblısche Christus®”), iın dem
sammenhang miıtWolffs Philosophie. Wol{fs Z ersten Mal dıe Probleme wach wurden,
mechanıstisches un intellektualistisches über dıe heute ıiıne sehr reSC Diıskussion 1m
System ist ‚„„‚verlängertes Barock‘*® Gange ist schreıbt seine kleine Studie in
nde geführte Orthodoxie und Schulmeta- steier Auseinandersetzung mıiıt der exXxtiremen
pPhysık, Antwort auf die ‚, Weltangst®‘ des Kerygma- T’heologie Bultmanns und (30-
barocken Menschen, der ıIn dem durch den gartens. Miıt Gründen bestreitet
‚„„‚kopernikanischen Chok*® Unendliche Bultmanns These, dıe behauptet, daß WIT
geweılteten Raum einsames un isohliertes Ich die Frage nach dem geschichtlichen Grund
geworden WAäar. Die physiıkotheologische Be- des neutestamentlichen Kerygmas’ weder
WEBUNgG hingegen entsteht als Reaktıon SC- stellen könnten noch uch stellen dürften.

welılst mıt Nachdruck darauft hın, daß,SCH diese Haltung. Sie erlebt ott als 1U

Wirklichkeit jenselts des unendlichen Rau- obwohl Christus 1Ur im Wort der Verkün-
IN€ES, als transzendentes, forderndes Gegen- digung gegenwärtig sel, dieses Wort nicht
über, das als Licht erscheint un sıch ın der allein den Menschen ın dıe Entscheidung
gesamten Schöpfung hıs in dıe kleinsten rufe, wI1e Bultmann meınt, sondern als Ver-
Dınge hinein splegelt. S1e kennt ckeinen ra- kündigung VOo  un Christus wesentlich Bericht

undtional-metaphysischen Gottesbeweis eINES geschıichtlichen Geschehens sSe1 Es
keine natürliche Theologie ıim Sınne W olffs, habe seiıne Autorität nıcht A US sıch selbst,
sondern einen Krweis Gottes den W un- sondern als Zeugni1s des Heilsgeschehens in

rıstus.ern der Schöpfung, der von Menschen gE-führt wird, cdıe vall gläubiger Krgriffenheit Das Kapitel über ‚„‚Das Gewißheitspro-
den Schöpfer 1n seinen Werken finden: Be- blem der hıstorischen Erkenntnis®” enthält
WEeIls eines in sich schon feststehenden lau- wertvolle Ansätze einer fruchtharen | D
bens durch den Glauben, wen1ger Gottes- sSung. spricht VON einer unmiıttelbarenbeweis als Gottesdienst, keıin logisches ort- vorwıissenschaftlichen Gewißheit jedes Ze-schreiten VO Bekannten ZU Unbekannten, schichtlichen Fragens, die dieses Fragen Trst
sondern bekennender Lobpreıs ıIn einer als sınnvoll mache. Diese Gewilßheit komme in
‚„Auf-Klärung‘‘, als ‚„Lichtauf der Begegnung miıt dem ‚„„VETSAaNSCN: Stückgange (111)erlehten ngegnung mıt Gott Leben®® (40) zustande, nach dem gcfragt


